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«V wfätpte-
englische Regierung hat drei neue Not -»ndsverfüguugen für die indische Nordwest-

L'?”'“ !! erlassen, um die Ordnung ausrccht zu
n»» Een. Nach Bekauntwerden der Berord -
^ .Mn kam es ,iu schweren Zusammenstößen,
^ ^ ^

-lahlreiche Personen getötet und verletzt

bulgarische Handelsminister hat dem"llnifterrat einen Plan für Notstandsarbeiten
i^ elegt. der etwa 30 006 bulgarischen Arbeits -
*« (5n

.̂ schäftignng geben soll . Ter Plan sieht
öffentliche Bauten , darunter ? t *- 'ttjen=

a"®
, Brücke «bauten vor . Ten notwendigen

Sw, ?tt Höhe von 3,9 Milliarden Lewa N»fft
iti**!ftor*CM durch Bcrmittluna des Genfer Inter¬

zonalen Arbeitsamtes a» erhalten.
* *

. Ter Sekretär der diplomatische« Ver¬
meng der Tschechoslowakei in Moskau hat das

der Sowjetunion innerhalb 24 Stunden
» ‘Mw miisien. Er soll einen Beamten des
ei» - drskommissariats anfgefordert haben,

Anschlag aus den japanischen Botschafter
" Moskau anszusiihrcn .
» *

^> ^«ator Borah erklärte zwm Baseler Ergeb-
« , daß cs keine wirtschaftliche Erholung Euro-
5 ?®de, wenn die Reparationen nicht gänzlich" llrichea werden.

Donnerstag haben erneut fünf Banke«
Pennsvlvauien und New-Jerse « ihre Tore

j^chloffen. Verschiedene Banken in Wat^rbury
^ « taatc Kentucky , die sich ebensalls in Schwie-
> »keitea befinden, haben von der Nenyorker'^deral Reservebank Unterstützungen erhalte».

* *
t Unter dem Datum des 25. Dezember ist die

»ch den Ansangsworteu „lux vcritatis " he-
*orde«

des Papstes verösfeutlicht

^
Jn de« letzten Tagen wurde« in mehrerer«

i.Mer Kinos Ausnahmen aus Doorn mit dem
tot f

3VitKjfc *tt rtpapirtt . (Sr8 kam doibei

Demonstrationen ,

0. - ren Deutschen Kaiser gezeigt . Es kam dabei
li» ® heftigen Standalszcnen und deutschseinü -
hfl?* Demons ,

Bilder">erden muhte.

dah die Borführirng
schlennigst wieder eingestellt

ChSL ersten Weihuachtsseierta« find mehrere
tzMasten in Friaul in Oberitalien von einem
iinb^ ben tzeimgcsucht worden. In Artegna

zahlreiche Häuser beschädigt worden . An
z, "ppo und Geuuma weisen mehrere Gebäude
»vb Das Erdbeben wnrde auch in Udine

" w Venedig verspürt.

n^ 5kch einen Rieseubrand wnrde in Süd -
d«» EZ a« Donnerstag fast das ganze Gebäude

'.' »hannisburger Universität zerstört. Der
Mde « ist ungeheuer . Die Haupthalle, die
^ . »ltothek , die Lese- und die Büroränme stnd

das Betonmauerwerk niedergebrannt .
»>en dem fielen etwa 30 000 Bücher den Flam -

zum Opfer , darunter viele wertvolle histo-^ Dokumente.

Unfallliste der Bereinigten Staaten von
k !11! « an den beiden Weihnachtsfeiertaacn

dlsher 200 Tote ans . Uebcr die Halste der
stnd Opfer von Verkehrs »»iöllcu.. . . . . . .

verfälschte alkoholische Getränke
und acht Personen verübten Selbst -

it^ . der Nacht zum zweiten Weihuachtsfeiertag
^zj

"dete ein belgisches Schmuggelfchisf in der
hnWi Mole von Zeevrügge . Die Besatzung

stch durch Schwimmen an Land retten,
nach einem erbitterten ^ energefccht mit

sfjn
"®^oten dingfest gemacht werden konnte,

^». .'" b̂eteiligter Schüler wurde bei der Schic-
E' getötet.

*
die Telegraphenagentnr der Sowjetunion

kam cs in Damaskus sSyrienj zwischen
istranten und der Eingeboreuenpoiizei zu

Die Polizei machte
wobei 32 Pcr -

»'iusammenstöhen. Di «
r Schuhwäjse Gebrauch.
getötet und 600 verletzt wurden.

] ASherez fie&c unten.

Eisenbahnunglück
bei Rom.

3 Tote, 2V Verletzte.
^ ® . Rom. 28. Dez .

ctjl’l Sonntöft nachmittag entgleiste auf der
*̂ itoS e 3tom — Biterbv frei Rignano , etwa 38
^ rdl̂ er nördlich von Rom , ein Zug. Dabei
^ v-kk' drei P e r s o n e n g e t ö t c t und etwa
*'»« &** *. ?lu die Unfall stelle sind sofort meh-

^-gnitätsautos abgegaugen.

AvrrllZMttWfmD
Beginn am 18 . Januar ? - Oer Endtampf um die Tribuie .

lEiaener Dienst des Karlsruher Tagblattes -s
W . Pf. Berlin , 28. Dez .

Nach den politisch völlig ruhig verlaufenen
Weihnachtsfciertagen wird noch in dieser Wocheder Kampf um die Lösung des Tributproblems
fortgesetzt werden . Das Reichskabinett
tritt am heutigen Montag nachmittag oder am
Dienstag zusammen . Der Reichspräsident und
der Reichskanzler haben über Weihnachten Ber¬
lin nicht verlassen - auch die übrigen an der Re -
parationsfrage beteiligten Ressortminister sind ,
soweit sie einen kurzen Weihnachtsurlaub außer¬
halb Berlins verbracht haben , heute wieder in
der Neichshauptstadt . Das Reichskabinett wird
sich mit dem Ergebnis der Basler Sachverstün -
digcnberatungen beschäftigen und darüber
hinaus die weitere Taktik festlegen , mit der
Deutschland in die entscheidenden Verhandlungen
cintreten will . Die deutschen diplomatischen Ver¬
treter in Washington und in den Hauptstädten
der Gläubigermächte werden zunächst von der
Reichsregierung beauftragt , den Regierungen ,
bei deneir sie akkredidiert sind , die Auffassung
der Reichsregierung über das Basler Sachver¬
ständigengutachten zum Ausdruck bringen .

Gleichzeitig werden die deutschen diplomatischen
Vertreter die Verhandlungen über den Ter¬
min der Regierungskonferenz auf¬
nehmen . Von französischer Seite wird nach einer
Meldung des „Petit Parisien " der 18 . Januar
vorgeschlagen , und zwar soll die Regierungs -
konfcrcnz im Haag stattfinden . Wie mir von
unterrichteter Seite hören , steht der Termin und
der Ort aber noch nicht fest . Namentlich die
Engländer möchten die Negterungskonferenz an
einem anderen Ort veranstalten , da ihnen der
Haag angesichts ihrer herabgesunkenen Valuta
zu teuer,ist . Fest steht bereits , baß Amerika offi¬
ziell auf der Regierungskonferenz nicht ver¬
treten sein , sondern nur « inen Beobachter
schicken wird .

Am heutigen Montag beginnen irr Berlin auch
wieder die vor Weihnachten abgebrochenen
Stillhal ^ evcrhandlungen . der aus¬
ländischen Bankiers . Die Stillhalteverhandlun -
gen werden sich noch bis Mitte Januar hin -
ztehen . In Regierungskreisen nimmt man an ,
daß die Stillhalteverhandlungen kurz vor Be¬
ginn der Regierungskonferenz abgeschlossen wer¬

den sollen. Die Reichsregierung hofft noch
immer auf einen günstigen Abschluß dieser Still -
halteverhanölungen . In den bisherigen Be¬
ratungen des Stillhaltekomitecs sind eine Reihe
von Vorschlägen erörtert worden , die zunächst
gezeigt haben , daß immer noch uilter den ein¬
zelnen Gläubigern , namentlich den amerika¬
nischen und englischen Vertretern , gewisse Mei¬
nungsverschiedenheiten bestehen . Während die
amerikanischen Vorschläge weitergchenö sind und
dem deutschen Standpunkt näherkommen , sehen
die englischen Vorschläge nur eine provisorische
Lösung für Deutschland vor . Von deutscher Seite
wird dagegen eine endgültige Lösung gefordert ,
da gerade eine klare Regelung der privatwirt¬
schaftlichen Schulden eine unbedingte Voraus¬
setzung für die Wiederkehr des Vertrauens in
den deutschen Kredit und die endgültige Lösung
der politischen Schulden ist .

Die französische Propaganda hat be¬
reits nach dem Abschluß der Basler Verhandlun¬
gen eingesetzt und so besonders in Amerika da¬
für Stimmung zu machen versucht, daß ein Tri -
butprovisorium dem Gutachten der Basler Sach¬
verständigen entsprechen würde . Bon fran¬
zösischer Seite wird dabei mit öenr Argument
operiert , baß die augenblickliche Krise nur vor¬
übergehend sei und daß daher auch die entspre¬
chenden Maßnahmen nur zeitlich beschränkt zu
sein brauchten . Eine provisorische Lösung , die
keinesfalls der großzügigen Lösung entsprechen
würde , die der Reichskanzler Dr . Brüning in
seiner letzten Runöfuiikrebe vom 8 Dezember ge¬fordert hat . wird von der deutschen Regierung
grundsätzlich abgelehnt . Man ivird allerdings
abwartcn müssen, wieweit der deutsche Stand¬
punkt sich schließlich auf der Regierungökonferenz
durchsetzen wird .

Am Silvesterabend wird der Reichspräsi¬
dent v o n H i n 'ö e n b u r g um 9 .80 Uhr eine
Rundfunkansprache halten . Am Neu -
iahrstage finden dann die üblichen Empfange
beim Ileichspräsidenten statt . Man hält es in
politischen Kreisen für möglich , daß der Reichs¬
präsident bei diesen beiden Gelegenheiten auf
die Bedeutung der bevorstehenden großen außen¬
politischen Entscheidungen für Deutschland Hin¬
weisen wird .

Die Ruinen des Alten Schlosses.
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Das ausgebrannte Alte Schloß.
Am ersten 'Vv

’eilinachtsfeiertag flackerte der Brand im Alten Schloß in Stuttgart in dem Flügel gegendie Schioßldrche zu erneut auf . Starke Rauchschwaden stiegen empor. Von der Brandleitungwurde feslgesteUt , daß es sich um einen lokalisierten Brandherd handelt , der wahrscheinlich noch
einige Tage unter Wasser gehalten werden muß. Mit der Gefahr eines weiteren Umsichgreifens

des Brandes wird nicht gerechnet .

Englische
Weihnachlssorgen.

Don
Karl Stellen .

Während Englands Premier nach seiner schot¬
tischen Heimat reiste, wo er sich über Weihnachten
und Neujahr von den Anstrengungen der dauern¬
den Kabinettssitzungen erholen will , liefen in Lon¬
don die Rotationsmaschincn und druckten in die
Sonntagsblätter die Nachricht von den Partei -
plänen Macdonalds . Nicht erst seit Sonn¬
tag wird tn England über eine Umbildung des Par -
tciwesens diskutiert . Nur wird zum ersten Male
der Name des Premiers damit verknüpft . Zwar
hat sich Macdonald über diese Frage oft seine cige-
ncn Gedanken gemacht zuletzt noch bei seiner Tren¬
nung von den alten Kampfgenossen aus der Arbei¬
terpartei . Aber nicht nur der Premier wird mit
solchen Plänen in Verbindung gebracht, sondern
auch sein alter Gegenspieler Lloyd George. Das
Drei-Parteien -System hat in der Form , wie es vom
Festland gern gesehen wurde , in England eigentlich
überhaupt nicht bestanden. Innerhalb der drei gro¬
ßen Parteien gab es mächtige Gruppen , die eifer¬
süchtig ans ihre Selbständigkeit wachten und die ost
nach vorausgegangenen Fraktionsbcratnngen eine
eigene Stellung zu wichtigen innerpolitischen Fra¬
gen eingenommen haben . Da diese Trennung
aber fast stets nur in innerpolitischen Fra¬
gen erfolgt« , ist diese Seite des englischen Drei -
Parteien -Systems dem Auslände kaum sichtbar ge¬
worden . Der unerwartete und auch von ihnen selbst
in diesem Ausmaße unerwünschte Wahlsieg der Kon¬
servativen hat praktisch zur Bildung eines Ein -
Partci -Systems geführt . Darum haben die Konser¬
vativen durchaus ein Jnteresie an der Bildung
neuer Parteien , denn zur Führung einer jeden Po¬
litik ist ein Gegenspieler notwendig . Diese Lücke
w schließen ist also nicht nur dringendes Bedürfnis ,

I sondern auch eine politische Notwendigkeit . Aber
noch schreckt der Versuch eines Sir Oswald Moslcy .
Zwar werden jetzt zwei Erauköpfe genannt , die
beide ein- langes , bewegtes politisches Leben hinter
sich, haben . Allein die Tatsache, daß sie in der Oef-
fentlichkeit genannt werden können, zeigt, daß man
sie für ausgeschlossen genug und fähig hält , erstarrte
Formen rücksichtslos umzubilden . Aber auch Bald -
win , Führer der Konservativen Partei und Vize¬
kanzler der augenblicklichenRegierung , wird in die¬
sem Zusammenhang genannt .

Man darf die Meldungen der Sonntagsblätter
nicht überschätzen . Vorerst handelt es sich nur um
die Wiedergabe von Kludgesprächen und von Aus¬
zügen aus politischen Zeitschriften. Die genannten
Personen haben sich bisher nock) nicht geäußert . Da¬
für haben aber die „Times " in sehr scharfer Form
die Beteiligung Baldwins an derartigen Plänen
in das Reich der Fabel verwiesen. Zwar muß das
Blatt der Konservativen Partei zugeben , daß inner¬
halb der führenden Gruppe der Partei Meinungs¬
verschiedenheiten über die politische Linie bestehen .
Diese Meinungsverschiedenheiten gingen sogar so
weit , daß ein ernster Zwiespalt zwischen Daldwin
und seinem Ministerkollegen Neville Chamberlain
drohe. Noch ist Macdonald in Schottland und Lloyd
George ist noch fern von Englands Küsten. Auch
die We' hnachtswvcho ist nicht dazu angetan , neue
Parteien zu gründen , und so wird wohl erst in den
ersten Wochen des neuen Jahres die Debatte weitcr -
gesührt werden.

Mit gespannter Aufmerksamkeit verfolgten die
Engländer die Reise eines höheren Beamten des
Finanzministeriums nach Paris . Das englische
Unterhaus steht geschlossen hinter der Note seiner
Regierung , in der klar und eindeutig die Forderung
nach einer Endlösung der Reparations¬
frage ausgestellt worden ist. Den Franzosen hat
diese Note nicht gefallen , und auch Sir F . Leith-Noß,vom englischen Finanzministerium , hat mit seinen
Jnterpretiernngsversuchen in Paris keinen Erfolg
gehabt . England ist an einer Endlösung ungemein
stark interessiert . In seinen neuen Etat sür das
Rechnungsjahr 1932/33 muß es 38 Millionen Eold -
pfund als Verpflichtung an Amerika einsetzen .
Durch die Geldentwertung sind aus diesen 38 Mil¬
lionen Goldpfund inzwischen 55 Millionen Papier -
pfnnd geworden. England wendet heute die gleiche
These an , die Deutschland stets vertreten hat . Wie
Deutschland immer darauf hinwies , daß Repara -
tionen und Schulden nur aus den Uebcrfchüssen des
Außenhandels geleistec werden können, so weist nun
England seinen Gläubigern gegenüber auf seine
passive Handelsbilanz hin .

Inzwischen macht es alle Anstrengungen , die
Passivität dieser Handelsbilanz zu
verbessern . Zwar wird es England nie gelingen ,
durch einen noch so hohen Zoll und eine durch Geld-
entwertung geförderte Ausfuhr eine aktive Handels¬
bilanz zu erlangen . Sein Bestreben ist darum nur
darauf gerichtet, die ungewöhnliche Einfuhr zu hem¬
men . Nunmehr ist die dritte Liste veröffentlicht
worden, deren Waren von dem neuen fünfzigpro¬
zentigen Zoll betroffen werden. Es sind 16 Waren -
gruppen und darunter wichtige Erzeugnisse der deut¬
schen Industrie . Noch ist die Aufteilung der einzel¬nen Gruppen auf die Herkunftsländer nicht voll -
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ständig . Wie man erfährt , konnten auch di« deut¬
schen Unterhändler im englischen Augenamt und
Handelsamt noch keine genauen Zahlen erhalten .
Der deutsche Einspruch gegen die neuen Zölle ist
ohne Erfolg gewesen. Der deutsche Botschafter mußte
den Bescheid mitnehmen , daß nur die ungewöhnliche
Einfuhr getroffen werden soll und England nicht
di« Absicht hat , von dem einmal eingeschlagenen
Wege abzuweichen. Ms zur Reichskonferenz in
Ottawa , deren genauer Termin noch nicht feststeht ,
soll der englische Zolltarif ausgearbeitet sein. Dann
erst wird England mit den anderen Ländern über
Zölle und gegenseitige Vergünstigungen verhandeln .

Di« Reichskonserenz wird wiederum das Pro¬
blem Indien mit zu behandeln haben . Kaum
ist die Runde-Tifch -Konferenz in London beendet
gewesen und noch trägt ein Dampfer Ehandi durch
das Mittelmeer und schon ziehen schwer« Wolken
am politischen Himmel Indiens auf . Zwei indische
Studentinnen haben in Bengalen einen englischen
Derwaltungsbeamten erschossen, ein Zug wird von
Indern zur Entgleisung gebracht, und an den ver¬
schiedensten Stellen des großen Landes werden
Terrorakte gegen die Engländer verübt . Ganze
Landstriche weigern sich, die Landpachten zu zahlen.
Es ist bei diesen Terrorakten das erste Mal , daß
di« Hochschuljugend Indiens sich an ihnen führend
beteiligt . Gandhis Reden auf seiner Heimreise ha¬
ben den Indern zu verstehen gegeben, daß die Zeit
des passiven Widerstandes noch nicht abgeschlossen ist.
Aber Gandhi hat wohl , und das lehren die letzten
Vorkommnisse, die Massen nicht mehr in seiner Ge¬
walt . Aus dem passiven Widerstand droht ein akti¬
ver Kampf zu werden . Der englische Vizekönig und
die englische Polizei haben fest durchgegriffen. Ob
dieses Durchgreifen zu einer Befriedigung führt , mag
zweifelhaft sein . Schon rüsten sich in England die
drei Ausschüsse, welche die Runde -Tisch-Konferenz
eingesetzt hat , zur Abreise. Ein Ausschuß soll die
innere Verwaltung der einzelnen Staaten und Ge¬
meinden überprüfen , der zweite Ausschuß soll di«
Finanzen überprüfen , und dem dritten Ausschuß ist
die Aufgabe der Finanzprüfung einzelner Staaten
gestellt. Sobald die Bericht« dieser Ausschüsse in
denen Engländer und Inder paritätisch zusammen-
orbeiten sollen , vorliegen , will di« englische Re¬
gierung die Selbstverwaltung in einzelnen Staaten
und für die Großgemeinden weiter ausbauen .

Zu den Sorgen der äußeren Politik tritt nun
wiederum die Sorg « um die Arbeitslosen .
In den ersten Wochen nach der Loslösunq des Pfun¬
des vom Gold war di« Arbeitslosigkeit zurück¬
gegangen . Zwei Monate lang hat dieser Rückgang
angehalten . Die Geldabwertung hat auf die eng¬
lische Industrie wie ein« wohltuende Spritze gewirkt,
aber die Wirkung ist nunmehr zu einem entscheiden¬
den Teile schon vorüber . Die Zahl der Arbeitslosen
steigt wieder . Das Gewicht der Erhöhung der Ar¬
beitslosenziffer wird noch vergrößert durch eine Er¬
klärung des Arbeitsministeriums . Das Ministerium
hat nach eingehenden Berechnungen nämlich fest-
gestellt. daß die Zahl der Arbeitslosen schon im No¬
vember zu niedrig ausgewiesen worden ist . Die
amtlichen Statistiken nennen nur die Zahl der Un-
tcrstüüungsbezieher . Durch die letzt« Aenderung der
Unterstützungsbedingungen sind aber 55 000 Arbeits¬
lose aus der Zählung ausgesckieden. obwohl sie kein«
Arbeit gefunden haben . Die Arbeitslosigkeit ist also
zumindest um diese Zahl höher, als sie amtlich aus¬
gewiesen wird .

Neue Enzyklika.
( «) Rom , 28 . Dez .

Unter dem Datum des 26. Dezember ist die
nach den Ansangsworten „lux vertitatis " be¬
nannte Enzyklika Papst Pius XI . veröffentlicht
worden . Die Enzyklika ist als Krönung der
1500-Jahrfeier des Konzils von Ephesus gedacht.
Die Enzyklika legt vor allem die drei Lehrsätze
dar , mit denen die nestorianische Irrlehre auf
dem Konzil von Ephesus widerlegt wurde : daß
in Christus zwei Naturen , eine göttliche und eine
menschliche sich in einer göttlichen Person fhypo-
statische Union ) vereinigen , daß darum die Jung¬
frau Maria auch in Wahrheit und Wirklichkeit
die Mutter Gottes ist und daß dem römischen
Papst kraft göttlichen Rechts die oberste , höchste

und unfehlbare Autorität in Sachen des Glau¬
bens und der Sitte der gesamten Kirche zu¬
kommt.

Die Enzyklika legt das größte Gewicht aus den
dritten Punkt , der das unfehlbare Lehramt des
römischen Papstes betrifft . Im Zusammenhang
mit der Darlegung des zweiten Punktes befaßt
sich die Enzyklika u . a . auch mit den Einwendun¬
gen der Protestanten gegen die Marienver¬
ehrung . Der Papst richtet an die Protestanten
die Aufforderung , dem Beispiel der Katholiken
zu folgen und die Jungfrau auch als Mittlerin
und Fürsprecherin beim himmlischen Erlöser an¬
zurufen .

Der Papst richtet ferner eine Ermahnung an
die anders denkenden Brüder der orientalischen
Kirche, die gleich den Katholiken die Jungfrau
Maria verehren und durch soviele Jahrhunderte
die Einheit mit dem Apostolischen Stuhl aufrecht
erhielten und im Konzil von Ephesus den Papst
als den „Hüter des Glaubens " begrüßten . Sie
werben eingeladen , zum alten gemeinsamen
Vater zurückzukchren .

Llnglücksbilanz der Feiertage.
Rach den bisher vorliegenden Meldungen sind

die Wethnachtsfeiertage sowohl in Berlin als
auch im Reich ruhig verlaufen .

In Berlin war das Wetter vorwiegend reg¬
nerisch. Größere Verkehrsunfälle haben sich
nicht ereignet . Am Heiligabend , kurz nach Laden¬
schluß . ist in dem Zweiggeschäft der Tabakwaren - ,
firma Loeser u . Wolff in Berlin . Mohren -Ecke
Blauer straße . der 06 Jahre alte Zweigstellen -
lciter Gustav Huth von noch unbekannten Tä¬
tern erschossen und beraubt worden . Zur Tat
wurde eine Pistole . .Kaliber 6,35 , benutzt . Es
fehlt ein Geldbetrag von etwa 300 Mark . Die
Tat wurde erst am ersten Weihnachtsfeiertag
vormittags entdeckt. Der Polizeipräsident hat ,
ebenso wie die Firma , eine Belohnung von 1000
Mark auSgesetzt.

Zwischenfall in Moskau.
Attentatsplan gegen den japanischen Botschafter .

0 ) Moskau , 28. Dez .
Der Sekretär der diplomatischen Vertretung

der Tschechoslowakei in Moskau , Wa n n j e k ,
hat auf Grund einer Aufforderung des Außen -
kommiffariats der Sowjetunion das Gebiet der
Sowjetunion innerhalb 24 Stunden verlassen
müsien . Nach den bisherigen Feststellungen soll
Wannjek einen Beamten des Verkehrskommiffa -
riats namens Gorin aufgefordert haben , einen
Anschlag auf den japanischen Bot¬
schafter in Moskau , Hirota , auszusühren .
Gorin machte der O .G .P .U. in Moskau von die¬
ser Aufforderung Mitteilung . Die O .G .P .U.
verständigte darauf sofort das Außenkommissa -
riat , das sich wiederum mit der tschechoslowa¬
kischen Gesandtschaft in Verbindung setzte . Zu

dem Zwischenfall , der in Moskau erhebliches
Aufsehen erregt hat , wird eine amtliche Mit¬
teilung von russischer Seite abgelehnt . Wann¬
jek hat bereits am Samstag abend Moskau ver¬
lassen und ist zunächst nach Riga gereist .

Wie weiter gemeldet wird , hat der tschecho¬
slowakische Außenminister Benesch die Gesandt¬
schaft in Moskau angewiesen , sofort eine Un¬
tersuchung einzuleiten , um sestzustellen , in¬
wieweit di« russischen Beschuldigungen den Tat¬
sachen entsprechen . Der tschechoslowakische Ge¬
schäftsträger hat dem Außenkommissariat mit¬
geteilt , daß er eine genaue Nachprüfung des
Vorfalles vornehmen werde . Der Angestellte
des Verkehrskommtsiariats , Gorin , befindet sich
zurzeit noch in Gewahrsam der O .G .P .U.

In M ü n ch c n wurde eine 50 jährige FA
mit ihrem 10 jährigen Sohn mit Gas
in ihrer Wohnung bewußtlos aufgefunden .
Mutter hatte versucht , mit ihrem Sohn aus
Leben zu scheiden . In einem anderen Falle v«
giftete sich eine 60jähr . Frau , die bei Berwanarc
zum Wcihnachtsbesuch weilte , mit Leuchtgas . «
sie einige Zeit allein war . Die Angehörige
fanden die Frau nur noch als Leiche auf .

In Roisdorf bei Bonn fand ein KaufinE
als er mit seinen Kindern von einer Weihna<v°^
feier heimkehrte , seine Frau erst nach längte
Suchen im Keller mit durchschnittener Kehle .

"? -
Die Frau gab nur noch schwache LebenszeE ^
von sich . Sie liegt in hoffnungslosem ZustE
in einer Klinik . Dicht neben ihr fand manui vittci tjvilii -il . -c- ittft tic .ut . Ji tjjt . tutus -.Xf
Brotmesser , das bei dem Mord benutzt w» ^

'
Die Ermittlungen ergaben , daß die Frau
zweiten Weihnachtstage gegen 22 Uhr noch E
Mann einließ , der Zigaretten zu kaufen wüm «^
Der Mann streute der Frau , als sie ihm die
öffnete , Pfeffer in di« Augen , knebelte sie
schleppte sie über den Hof in den abseits
iren Keller , wo er ihr die Kehle durchs« »^
Tann raubte er die Ladenkasie und verschilf" j

Primkenan , Kreis Sprottau sSchief ,
dran « am ersten Feiertag , abends , « in maskier^
Räuber in das Bahnstationsgebäude ein . *
zwang mit dem Revolver den diensttuenden

'

tionsbeamtcn , bei dem gerade der Schwicsts .
iohn und sein Sohn weilten , .zur Herausgabe ^
Kaffe, in der sich 300 Mark befanden . Bon
Täter fehlt jede Spur .

In M ü n st e r wurde ein Polizeibeamter . J*
einem überfallenen jungen Mann zu Hilse 6
kommen war . von jungen Brrrschen schwer ln
letzt. Tie Täter brachten dem Beamten
einem Messer erhebliche Verletzungen rat ©et'®'
bei . Darauf feuerte der Beamte auf seine A
greiser , die flohen. Die Ermittlungen ergab^
daß cs sich um 24- und 26 jährige Burschen
delt , die mehrmals vorbestraft sind . Beide
den festgenommen - Sie waren durch die S « ""
verletzt worden .

Neue Kämpfe in Indien.
Drakonisches Notstandsrecht . — Blutige Zusammenstöße.

) ( London . 28. Dez .
Die englische Regierung hat drei neue Not -

standsverfügungen erlassen , Sie der Re¬
gierung in der Nordwestprovinz in Indien
neue und weitgehende Vollmachten zur Aufrecht-
crhaltung der Ordnung geben . Sie gestatten
Massenverhaftungen , Inhaftnahme von verdäch¬
tigen Personen , Besitzergreifung von Gebäuden
und Land . Herausgabe von Besiimmnngen . die
den Zutritt zu bestimmten , besonders gefähr¬
deten Gebieten verbieten und die Einsetzung
von besonderen Gerichtshöfen , die das Recht
haben , gegen aufrührerische Personen sofort die
Todesstrafe zu verhängen . Der Handel mit
Waffen wird einer besonders scharfen Kontrolle
unterworfen . Die Behörden sind berechtigt ,
gegen Personen , die Steuern verweigern, , sofort
einzuschreiten .

Sofort nach der .Herausgabe dieser Notstands -
Verfügungen kam es zu schweren Zusam -
m e n st ö tz e u zwischen den Behörden und den
Roten Hemden , die in größerer Anzahl in
Peschawar erschienen waren . Die Polizei ging
mit Stöcken gegen die Menge vor , während bas
Militär das Feuer eröfsnete . Dabei wurden
acht Personen getötet und 50 verletzt . Der Chef
der Polizei wurde verwundet . Auch in ande¬
ren Bezirken kam es zu Zusammenstößen mit
der Polizei , wobei die Menge auf die Polizei
mit Steinen warf . Die Behörden melden je¬
doch, daß sie die Lage völlig in der Hand haben .

Der Führer der Roten Hemden . A b u l
Bhafur Khan , der auch der Gandhi der
Nordwestgrenze genannt wird , und sein Bru¬
der sind von den englischen Behörden verhaftet
und aus der Nordwestprovinz abgesührt wor¬
den . Die englischen Behörden erklären , daß sich
Bhafur einer gefährlichen und aufreizenden
Propaganda schuldig gemacht und den Frieden
ernstlich gestört habe . Durch sein Verhalten ge¬
fährdete er die verfassungsmäßige Entwicklung
der Nordwestprovinz . Heute Freitag sind in den
fünf Distrikten der indischen Nordwestprovinz
188 Personen verhaftet worden . Unter
den Verhafteten befinden sich zwei Zeitungs -
verleger und mehrere führende Persönlichkeiten
der roten Organisation .

Der Präsident des Allindischen Kongresses ,
Pandit Jahwarlal R e h r u . wurd « auf der
Reise von Allahabad nach Bombay von der
britischen Polizei verhaftet . Pandit Nehru war
im Begriff , in Bombay eine Versammlung des
Arbeitskomitees des indischen Kongresses zu be¬
suchen . Gleichzeitig mit Nehru wurde ein
anderes bedeutendes Kongreßmitglied ver¬
haftet .

Auf der Straße von Peschawar nach Bauinn
kam es zu einem neuen Zusammenstoß zwischen
englischem Militär und 2000 Indern . Das
Militär feuerte in die Menge . Die Zahl der
Verluste ist noch nicht bekannt . In Peschawar
sind 148 Personen im summarischen Gerichts¬
verfahren zu je sechs Monaten Gefängnis ver¬
urteilt worden .

Auf der Heimfahrt vom Reiterfest in 0 * 1
kau unweit Liegnitz stürzte am Sonntag lA
auf der Landstraße nach Nimkau ein mit .
Personen besetzter Kraftwagen , wahr sch«
infolge Uebermüdun « des Führers , in den
ßengraben und überschlug sich. Ter Führers
Wagenbesitzcr Suchantke und i>er Straßenmebs
Geide . beide aus Nimkau, , wurden aus dem
gen geschleudert und blieben tot liegen .
Schwägerin des Straßenmeisters , Frau Gabr ^
kam unter die Wagcntrümmer zu liegen ,
wurde erdrückt . Die beiden anderen Infam
kamen mit leichteren Verletzungen davon .

Weihnachten
in der Gowjeiuniorl

( : ) Moskau , 28. T «^
In der gesamten Sowjetunion wurde wähA, '

der Weihnachtsfeiertage wie an gewöhnM ^
Wochentagen gearbeitet . Trotz der starken ©
losenpropaganda waren die Kirchen
allen Teilen des Landes , auch ,
Moskau und Leningrad , ü b e r s ü v.«
An einzelnen Stellen versuchten die sogenan »^
Gottlosen -Stoßbrigaden die Gottesdienste fr’EJ
Kundgebungen zu stören . In mehreren FäU'
mußte die Miliz eingreifen , um die OrdiE
wieder herzustellrn . — Die deutsche Kolonie '
Moskau feierte das Weihnachtsfest in der
gehörenden Kirche. Das gesamte Personal JJ ,
deutschen Botschaft und die Angehörigen r ,
deutschen Kolonie nahmen am Gottesdienst u

Sei schlechtem Mundgeruch tüchtig gurgeln mit
guten Chlorodont -Mundwasser. Flasche 1 Mi. Hüten '
sich vor minderwertigen, billigen Nachahmungen.

Erstaufführungen
in Baden -Baden .

Ladislaus Fodor , der Autor des viel¬
gespielten Lustspiels „Arm wie eine Kirchen¬
maus ", nennt sein neues Stück „Juwelen -
raub in der Kärntner Straße ", ein
Spiel , weil die genauere Bezeichnung ihm offen¬
bar Mühe machte. Tatsächlich ist bas Stück
weder Fisch noch Fleisch : es lebt im wesentlichen
von der sehr bewegten und überraschungsreichen
Handlung , die Charaktere sind typisch und un¬
angenehm , die Ansätze zu einer Gesellschafts¬
kritik werden nicht weiter verfolgt . Das unter¬
haltende Stück bot für den Räuber (Lauda ) und
Helene ( E . Helmers ) zwei Bombenrollen und
gefiel sehr.

Höhere Ziele steckt sich A u g u st H i n r i ch s
mit seinem Lustspiel „Freie Bahn dem
Tüchtigen " . Satire scheint beabsichtigt, und
welch ' herrliche Gelegenheit , an .Hand des Schlag -
worteö zu zeigen , daß heute meist alle andern
Eigenschaften wichtiger sind als persönliche Tüch¬
tigkeit ! Leider bleibt die Satire aber nicht nur
im Einzelfall stecken, sie führt sich selbst ab absur¬
dum durch die Charakteristik der Hauptperson .
Nicht ein Tüchtiger wird hier gefördert oder ge¬
hemmt , denn dieser Studienrat Dr . Brücker , der
seine Primaner und seine Familie tyrannisiert
und durch die Geschaftelhuberei einiger provinz -
lerischer Parteibonzen zum Direktor gewählt
wird , ist das aus zahllosen Vorläufern bekannte
Zerrbild des monomanen Paukers , wenn auch
hier einige neue Lichter aufgesetzt sind : auch die
übrigen Gestalten , der redselige Bürgermeister ,
der auf der Schule gescheiterte Selfmademan ,
das moderne Mädchen , sind bekannte Lustspiel¬
typen . Neben vielen banalen werden einige
kluge und treffende Wahrheiten ausgesprochen ,
aber alle Probleme werden nur so obenhin ge¬
streift , die eigentliche Not unserer Zeit und
unserer Jugend wird überhaupt nicht erwähnt :
sonst wäre eine Tragödie entstanden . So aber
entstand ein harmloses und unterhaltendes Lust¬
spiel. Dr . Rübe schuf in seinem Studienrat ein«
Gestalt von bezwingender Lebendigkeit und Ein¬

heit , wenn es auch , wohl gegen die tiefere Ab¬
sicht des Autors , die unsympathischen Züge über¬
treibend steigerte : unendlich sympathisch wirkte
seine Frau ( E . v . Hagen ) . Das Stück fand un¬
gewöhnlich lauten Beifall .

Die Ausgrabung des Biedermeierlustspiels
„DiezärtlichenBerwandten " von B e -
n e d i x erwies sich als ein sehr glücklicher Griff :
von Dr . Rübe entzückend inszeniert , wurde es
sehr beffällig ausgenommen . O . Sp .

Berliner Theater.
Richard Billin gers Drama „Rauh -

n a ch t", das bei seiner Uraufsührung in Mün¬
chen an dieser Stelle gewürdigt worden ist , fand
im Staatstheater unter FehliugS Leitung einen
großen Publikumserfolg . Auch P . M . L a m -
p e l s Schauspiel „Vaterland " ist den Lesern
durch die Uraufführung im Mannheimer Natio¬
naltheater bekannt geworden . Die Vorstellung
im Berliner Komödienhaus war sehr tüchtig,
aber das Stück ist trotzdem nach einigen Tagen
abgesetzt worden .

Die Dokumente zu Friedrich Wolfs Schau¬
spiel „Die Iungens von Mons " sollen in
The Eveniug News , März 1920 zu finden sein,
heißt es im Vorwort . Also , lieber Zuschauer ,
will der Berfaffer sagen , komm mir nicht mit
dem Anwurf , ich hätte die Geschichte aus dem
Finger gesogen ! Aber ob wahr oder nicht, das
ist gar nicht so wichtig. Es kommt doch in erster
Linie darauf an , daß der Stofs jene Glaub¬
würdigkeit hat , die ein unbefangenes Theatcr -
publikum befriedigt . Es passiert manche unglaub¬
liche Dummheit in der Welt . Aber bat eine
Dummheit , bloß deswegen , weil sie wirklich pas¬
siert ist, eine Daseinsberechtigung aus der
Bühne ? Selbst wenn sie einem gerade in den
politischen Kram paßt ? — Eine enali ' cke Kric -
gerwitwe , arbeitslos und verschuldet , zieht sich
die ordensgeschmückte Uniform ihres ManneS
an . Als Captain tritt sie in Verbindung mit
einigen Industriellen , die durch Arbeiterstrciks
in eine schwierige Lage geraten sind . Gleich ist
sie ihr „Mann " , da sie sich als Erwecker des alten
Frontgeistes anbietet . Dieser Geilt , de « f>te Hel¬
den von Mons beseelte, soll den Widerstand der

Kommunisten brechen. Im Nu hat sie ein paar
Arbeitslose und Mißvergnügte gesammelt und
stellt sie als faschistischen Stoßtrupp in den Dienst
der Großindustrie . Sie drillt die Leute nach allen
Regeln , paradiert durch die Straßen , löst gewalt¬
sam Arbciterversammlungen auf . Eine moderne
Jeanne d'Arc ! Aber mit einem Male hat der
Zaubei ? ein Ende . Sic wird als Weib und Wech -
selsälscherin entlarvt . Da wandelt sie sich, da er¬
gießt sich Phrasenschwall plötzlich über den Kapi¬
talismus ! Ihre ahnungslosen Mitläufer stam¬
men sämtlich aus dem Schwankmagazin . Gipfel
der Geschmacklosigkeit, wie sie selbst in einem
Schwank nicht mehr möglich wäre : die Tochter
des Bergwerksbesitzers wirft sich dem falschen
Captain an den Hals . . . Die Vorstellung im
Berliner Theater stand unter Richard Weicherts
umsichtiger Regie . Bor allem um die herrliche
Agnes Straub konnte es einem Leid tun .

Florian Kienzl .
*

Weill -Brechts „Mahagonny " In Berlin .
Die Geschichte der Stadt Mahagonny soll

Gleichnis der heutigen Zeit sein , ein „Sitten¬
bild des 20. Jahrhunderts ". Doch Bert Brecht ,
der hier die Unzufriedenheit des Menschen mit
seinem Los , Lasterhaftigkeit und Geldgier in
ihrer zerstörenden Wirkung zeigen wollte , blieb
es versagt , diese Gedanken überzeugend zu prä¬
gen : nicht selten wird der ethische Gehalt durch
einseitige Tendenz und die Banalität der Sprache
überdeckt. Bereits nach der Uraufführung wurde
eine Aenderung des Buches gefordert , doch nicht
in dem Sinne , wie man sic jetzt vorgenommen :
man hat gestrichen, Szenen umgestcllt , Worte ge¬
wechselt und Sätze hinzugeschricben , aber die
Plattheiten sind geblieben , zerstört wurde nur
die (unleugbare ) Kraft der Dichtung , die Ein¬
heitlichkeit von Musik , Wort und Szene . Zahl¬
lose Konzeffionen haben die „Tendenz " des
Stückes verwischt , die beiden ersten Akte sind
flaches Amüsiertheater , die ernsten Szenen am
Schluß ziemlich deplaziert . Doch mit sortreißen -
der Wucht setzt sich Weills dramatische Musik
gegen Text und Szene durch : zündend ist der
jazzartige Rhythmus , einfach, beinahe volks¬
tümlich die Melodik der Songs , die oft spon¬
tanen Beifall auslösten . Und wenn auch die

Komposition nicht immer gleichwertig , so s^ .
doch sie erst die entscheidende Wirkung . Die " ,
sondere Bedeutung des Werkes , das zwis«l>
Oper und Schauspiel steht, beruht darin , da»

{!in formaler und technischer Hinsicht fruckt^ -«
Anregungen gegeben . „Mahagonny " ist
Chronik in 21 geschlossenen Kapiteln —
stärker werben in letzter Zeit Projektions » '^
und Schrifttitel verwandt , bekennt man si«
äußerster Einfachheit der Ausstattung . .(|

Die Erstausführung in Berlin — ein Gai'E .
der „Aufricht -Probuktion " im Kurfürstendaw " ,
theater — ließ die Salonausgabe vollends
„verwässerten Auflage " werben . Aus den
vom „Ausstieg und Fall der Stadt MahagA ^
wurde eine Folge von Episoden aus dem
des Johann Ackermann und seiner Kamera »»,
nicht mehr die Stadt steht im Mittelpunkt «,
Handlung , nicht mehr der Chor , Ausdruck
Masse, ist Träger des Geschehens , sonders >
einzelne Darsteller . Die Aufnahme von
und Aufführung war sehr unterschiedlich'
hast zustimmend nur beim ersten Akt und
hin bei einzelnen Nummern , ziemlil
nach dem völlig abfallenden Mittelteil
gemein erwartete Skandal blieb aus , ant ^ ^ p
durften mit den Mitwirkenden auch Weill ^
Brecht den starken Beifall eines anscheinend
friedigten Publikums entgegennehmen .

Marie Luise Gothein +.
Bor noch nicht langer Zeit wurde an "

Stelle berichtet , daß der vielseitig fdörtftftcU^Aei
und sozialpolitisch tätigen Witwe des
berger Nationalökonomen Eberhard
Frau Marie Luise Gothein , der Philosoph
Ehrendoktor der Ruperto - Carola veru ^ r
worden ist . In diesen Weihnachtstagen nu » ,
im Alter von 68 Jahren die bedeutende
heimgegangen . Ihr Lebenswerk wurde
durch das vielseitige und aufschlußreich«,r e% 0'
bilü ihres Ehegefährten . Als Biographin ^
lischer Nattonälökonomen , als Uebersetzel.̂ <gef
Kommentatorin englischer Literatur hat dic ^ js'
ewigte Geltung erlangt . Als geistvolle ~
geberin stand sie in Bonn und in Heidelb « »
erster Stelle .
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Aus - er Lan - eshauplsta - l
Die Weihnachtstage

in Karlsruhe.
. Ä« einer merkwürdigen Weise hat sich Heuer
"kr äußere Rahmen dem Ernste und dem Düster
MepaU . hie uns an diesen Weihnachten um°
"hgen. Schmucklos . grau in grau , fast meloncho-

schlichen drei Feiertage dahin, des stimmungs-
^° llen Charakters einer silberschimmernden
Kndschaft . eines sonn - und lichtergleitzevden^-lnterhimmels vollkommen entbehrend. Ja . es
wurde uns sogar diesmal die erhabene, heimelige
Mtesstimmnng, . die sich wenigstens am Heiligen
Abend über den rauhreifglitzernden Fluren ver¬
breitet hatte, bis mm Morgengrauen des ersten
^hristtages vollends genommen. Noch am Stc-
'anstoge hielten sich in den Anlagen und Gär-
wn weiße Ueberreste der Borweihnachtszeit,
dann aber — am Sonntag — war es aus und
vorbei und bei 4 Grad Wärme zerrann die letzte
Schneeflocke in der geschützten Waldnische, und
§>ch die Eisdecken der städtischen Seen und
^ rche barsten, und in sich zusammensinkende
schollen allein zeugten noch von der leider ge¬
rade zum Christseste erstorbenen Winterherrllch-
keit.

wieviele hatten sich eben noch aus Weihrmchten
vnf einen heimischen Rodel- oder Eislaussport
Erfreut ! Die künstlichen Eisbahnen am Kühlen
? rug und bei der Hochschule , die hier nochmals
Lisch besprengt worden waren, mutzten außer
^etrieb gesetzt werden . Die Eisbahn auf dem
Mdtgartensee konnte schon gleich gar nicht er-
Mnet werden ; traditionsgemäß fällt ja der Er-
ofsnungstermin der StadtgarteneiAbahn stets mrt
-eauwetter zusammen ! . , , r . „
. Indessen nahm das Weihnachtssest als solches
Anerhalb der Stadt eine » betont stillen , hehren
«erlauf . Kein Zwischenfall störte die Feier¬
tagsruhe. Nach dem 6-llhr-Ladenschluß am Hei¬
den Abend leerten sich die Strahen in kurzer
Jeit urrd beim ersten Klang der Weihnachts -
Flocken breitet« sich der seltsam-heilig « Festfriede
aus. In gleißendem Lichte der Glühbirnen er¬
zählte der Weihnachtsbaum für ..Alle" in der
>?ggia des Rathauses , und lein Heller Wtder-
>-4ein erfüllte die Weite des Marktplatzes, von
wo aus ihn Tausende an den Abenden des Weh-
vachtsfestes bewunderten. Auch die Halle des
xahnhofs überstrahlte ein hoher , mächtiger
llhrtstbaum . von einem jeden Passanten als sin¬
niges Weihnachtssmnbol empfunden .
. Tiefe trüben , düsteren Weihnachtstage hielten
Biel« mehr denn i« zu Hause im trauten Kreis«
« er Familie . Wo könnte man schließlich auch
diese Tage glücklicher und froher begehen ? Und
dennoch waren auch unsere Kaffees . Gasthöfe , die
Lichtspieltheater usw . mit dem Besuch nicht un¬
zufrieden. nicht einmal auch die Reichsbahn , die
och allerdings auf einen noch lebhafteren Feier-
wgsverkehr eingerichtet hatte. Immerhin wiesen
olle Züge relativ gute Besetzung aus. wenn auch
Gewisse Sonderzüge nicht notwendig gewesen
waren . Den Höbevunkt des Reiseverkehrs und
' Betriebs am Bahnhof wiesen der Freitag mor¬
sen und Sonntag abend auf.

Das Badische Lanöestheater
b°t am ersten Feiertag « ine wundervoll aus '
? kglichene ,.T a n n h ä u s e r"-Ausfuhrung, . In

Titelrolle Theo Strack. Nach seinem
§>wello dieser Tannhäuser gesanglich und dar-
»ellerisch abermals eine Sensation . Empfin-
?ungstief in Ton und Spiel wieder die Elisa¬
beth von Malie Fanz . Carsten Oerners Wolf-

ritterlich vornehm und klangwarm.
Menschlich und künstlerisch groß Adolf Fchöpf-" ns Landgraf. Imposant Fine Relch-Dörichs
Benus. Tonschön Wilhelm Nentwrgs Walther,
Langgewaltig Franz Schusters Biterolf . D,e
^ eise des jungen Hirten sang Ellen Winter
Mr einschmeichelnd. — Auch Der .Mosen -
Kavalier " erlebte ( am zweiten Feiertags
kl«e sehr schöne , einheitliche Wiedergabe. Malie
Fanz als überragende Marschallin. Franz Schn -
5? * als breitbehäbiger. herrlich singender Ochs ,
Ainu , Seiberlich als hübscher, lebendiger
Mavian . Carsten Oerner als köstlich bornierter
Bcugeadelter (Faninal ) . Else Blank als be-
Zaubernde Sophie , Ellen Winter als stimm-
skische Leitmetzerin , Elfrieöe Haberkorn als
Überlegene Amima, alle , alle ausgezeichnet auf
ve« Posten . An Stelle des erkrankten Robert
? " fer gab der Freiburger Tenorbufso Dorn¬
busch. ein ganz vorzüglicher Darsteller , den
Zalzacchi . Des weiteren bewährten sich Wilh .
Zentwig (Sänger ) , Karlheinz Löser (Notar ) ,
Mgen Kalnbach (Wirt ) und Friedr . Luger als
vöchlichst unterhaltsamer Leopold . Ein Gesamt'
i°6 den zahlreichen übrigen Mitwirkenden . auch
»kur Singchor und dem Orchester , die an beiden
Abenden '

Prächtiges und Erfreuliches leisteten .
Klrigent der hochragenden Aufführungen war
Generalmusikdirektor Joses Krips , der inspi -
swrend und doch mit vornehmer Zurückhaltung
jettete. Geistvoll die Schöpfungen der Sviel -
L'ter Viktor Pruscha und Dr . Hans Waag ,Mn sie szenischen Aufmachungen Torsten
Hechts , Margar . .Shellenbergs und Rudolf
Muts . — Nahezu ausverkaufte Häuser brachten
über die Feiertage natürlich die „Zugstücke""es Spielplans : Das weiße Röbl . Olly Polly
und die Strauß -Morgenfeier , sodaß unser Lan-
estheater mit seiner künstlerischen und sinan-" ellen Festtagsbilanz sehr zufrieden sein kann.

Weihnachtsfeier im „Germania ".
. dn einer Festlichkeit von besonderer Eigenart
Maltete sich die Weihnachtsfeier, zu der das
Mel .-Germania " am Stephanstag eingeladen
M « . Die vornehmen, lichtöurchsluteten Ge -
^uMaftSränme des «Germania "

, die sinnigen,
weihnachtlichen Schmuck auswiesen , waren bis

Die Karlsruher Architektenfchast
und die geplanteGta-tranöfiedlung .

Die 7loi -er freien Architekten
Auf Mund der vom Reich gcvlonten großen vorstaütischen Diedlungsaktron wir» auch die

Stadt Karlsruhe im Düdioclten der Stadt «ine K l c t n m o S n u n g S . Stedlun , i «
Angriff nehmen . Zu diesem Projekt sendet und der Bund Deutscher Architekten Orts¬
gruppe Karlsruhe die nachfolgende Zuschrift, für di« wir natürlich alle Verantwortung dem Ein¬
sender überlassen müssen. D. R.

aus das letzte Plätzchen gefüllt, ein Beweis für
den Frohsinnswillen , der sich auch in schweren
Zeiten immer wieder durchringt. Die freund¬
liche Harmonie, die über dem Ganzen lag , schuf
bei den Klängen zweier erstklassiger Tanz¬
kapellen viel Stimmung und Freude , ohne
irgendwie den Rahmen zu überschreiten , der
dem Weihnachtszauber angepatzt erscheint. Im
Tanzteil verspürte man Kurt Grok>*opfs g« '
schickt führende Hand , die sich auch in einigenmodernen Solotänzen , die er zusammen mit
seiner Gattin meisterlich darbot , noch in besow
öers ausdrucksvoller Art bewies. Da auch die
Herren Sitzlcr sich die größte Mühe gaben , ihre
Gäste bei «wohltemperierten"

, zeitgemäßenPreisen in denkbar bester Weise zu befriedigen,bot diese Weihnachtsfeier einen außerordentlich
gelungenen Auftakt zu Silvester und der
kommenden Gesellschaftssaison .

Im Colosseum
erzielte über die Feiertage ein ausgesuchtes
Barieteprogramm mit O. H . Norden und R-
Schmitthenner als Humoristen volle Häuser und
viel Beifall.

In der Begleitverfügung zu den Richtlinien
über die vorstädtische Kleinsiedlung heißt es un'
ter IH. : «Bei der Ausstellung der SiedlungS'
pläne bitte ich auch da. wo die öffentlichen Kör¬
perschaften selbst die Träger des Verfahrens
bleiben wollen , die Erfahrungen der fast allent¬
halben bestehenden Wohnungsfttrsorge-'. gemein »
nützigen Wohnungsbau' und Siedlungsgesell'

schäften der Sache nutzbar zu machen. Daneben
bitte ich , bei der Vorbereitung und Durchfüh¬
rung der Siedlungen die freien Architekten nnd
das Baugewerbe, soweit dies mit den Grund"
sätzen sparsamster Wirtschaft vereinbar ist . tun-
lichst einzuschalten ."

Wohnungsfürsorgegesellschaften in der Art ,
wie sie in Preußen verbreitet sind , gibt es in
Baden nicht. Die gemeinnützigen Wohnungs»
baugesellschasten haben bis setzt bei uns noch
keine Neigung erkennen lassen, sich mit dieser
Aufgabe zu befassen. Dagegen hat sich die freie
Architektcnschaft von vornherein mit Eifer die¬
ser neuen Aufgabe zugewandt. Das Ministerium
des Innern hat in dankenswerter Weise den
oben angeführten Satz der Richtlinien sich zu
eigen gemacht und sucht der freien Architekten «
schaft zu helfen , daß sie hier ein Feld der Be¬
tätigung finden könne .

Wieweit diese Absicht des Ministeriums Er«
folg haben wird , hängt von der Bereitwilligkeit
der Städte ab , die ja Träger der Randsiedlung
sind , die Mitarbeit der freien Architektenschaft
anzunehmen. Die seit langem bestehende Not¬
lage des freien Berufes zwingt den Architekten
von jeher, seine Arbeiten mit dem geringsten
Aufwand an Personal - und Sachkosten durch-
znfüüren . Er wird aus jeden Fall sehr viel ein«
facher und mit viel geringeren Hemmungen ar¬
beiten als das behördliche Baubüro . Die Sied¬
lungstätigkeit und die Durchführung von ein¬
zelnen oder gruppenmätzigen Kleinwohnungs-
banten , auch in der weiteren ländlichen Ilm«
«cbung , waren in den letzten Jahren in zuneh¬
mendem Maße die Hauptbeschäftigung der Pri «
vatarchitekten . Eine Tätigkeit , die dem augen¬
blicklichen Siedlnngsvorhaben der Stadtrand »
sicdlüng naheliegt, wahrend sich die städtische
Baubehörde vorwiegend mit Grotzprosekten be¬
faßt hat , die zwar nie zur Ausführung kommen
werden, außerdem aber den Gedanken des
Kleinwohnungsbaues und des Kleinhauses or¬
ganisatorisch und technisch kaum berühren .Die Beschäftigung der Privatarchitekten mit
der Bausparbewegung liegt auf einer ähnlichen
Ebene. Die meisten Bansparer gehen auf daS
bescheidene Eigenheim aus , ihre ganze LebenS-
einftellung entfprrcht in vielem derjenigen der
jetzt zu betreuenden Siedler . Aus diesen Er¬
wägungen folgt, daß gerade der Privatarchitekt
in der zusammenfassenden Behandluna des
Kleinwohnungswesens und in Erkenntnis der
Bedürfnisse des Siedlers besonders erfahren ist.Den behördlichen Baubüros mutz diese Erfah¬
rung abgesprochcn werden. Die Notwendigkeit
äußerster Sparsamkeit bei allen bisherigen
Kleinprojekten hat den Architekten gezwungen,nur solche Sicdlungsformen und solche Konstruk¬
tionen zu wählen, die wirtschaftlich und technisch
gut brauchbar sind . Die Behandlung größerer
städtischer Bauprojekte , ihr« Durcharbeitung und
organisatorische Durchführung gehen von ganz
anderen Gesichtspunkten aus . die den Bedürf¬
nissen des Sicdlnngsbaues fremd sind .

Die Erfahrung mit der Selvstorganisation
von Siedlern in einigen größeren Städten lz . D.
Frankfurt am Main ) zeigen , daß in der Selbst¬
organisation der Erwerbslosen ein außerordent¬
licher Antrieb steckt, den brachliegenden Arbetts -
örang zu befriedigen und gesteigerte Leistungen
zu erzielen. Es finden sich erstaunlich viele
Menschen darin zusammen , die den besten Wil¬
len haben , etwas zu leisten . Es zeigt sich auch,
daß diese Selbstorganisation um so rascher un-
selbstsicherer arbeitet , je weniger sie durch büro¬
kratische Gängelei gehemmt , beeinflußt oder
unterdrückt wird.

Auch in Karlsruhe ist solche Selbsthilfe mög¬
lich , die bewußt danach strebt , unter eigener
Verantwortung ihre Kräfte zu gemeinsamerArbeit zusgmmenzufgssen , ohne überflüssige Be«
vormundung durch den schwerfälligen Geschäfts«
gang behördlicher Baubüros . Aus Grund seiner
ganzen Art zu arbeiten, ist - er Privatarchitektviel leichter imstande , solche Selbsthilfeorgani¬
sation fördernd zu beraten und zu leiten, damit
ihr Werk technisch und wirtschaftlich erfolgreichwerde .

Der Privatarchitekt ist sich wohl bewußt, daßdas Siedlungswerk eine notwendige und weiter
ausbaufähige Notmaßnahme ist . daß aber dieMittel , die Siedlung in Gang zu setzen , nichtdazu dienen können , daran groß zu verdienen.
Trotzdem oder gerade deshalb hat der freie
Techniker ein Recht daran , im Rahmen spar-
samster Wirtschaft mit seiner Arbeitsleistung in
diese Notmaßnahme eingeglicdert zu werden.Seine berufliche Befähigung, die oft bewieseneideal« Berufsauffassung , die oft bewiesen« selbst¬
lose Mitarbeit an Aufgaben , die der Volks¬
gemeinschaft dienen , beweisen , daß er der rich¬
tige Mann ist , im Siedlungswesen beratend undführend mitzuwirken. Der freie Architekt wir»
seine ganze Arbeitskraft , ohne Rücksicht auftarifmäßig begrenzt« Arbeitszeit zur Verfügungstellen. Eine vergleichende Berechnung über den

iHumtm » Dann gleicb CariüOl "
£»

’« • Katarrh-Pastillen!

Kirchenkonzerte an Weihnachten.
Weihnachtsmusik in der Evaug . Stadtkirche.
Der Verein für evangelische Kirchenmusik ver¬

säumte nicht, auch diesmal die Festtage mit einer
musikalisch- liturgischen Weihnachtsfeicritunde zu
verschönen, zu der am ersten Feiertag eine große
Zahl andächtiger Zuhörer herbeiströmte. Der
liturgische Rahmen der in regelmäßiger Auf¬
einanderfolge hier stattfindenden Kirchen¬
konzerte hat sich große Beliebtheit errungen . So
erklang denn auch unter freudiger Beteiligungder ganzen Gemeinde zur Einleitung der ge¬
meinsame Gesang „Dies ist die Nacht, da mir er¬
schienen" (Vers 1 u. 5 ) , dem das Chorlied ,Mom
Himmel hoch"

, in der alten kanonischen Stng -
werse vorgetragen , folgte . Nach Gebet und
Schriftlesung des Geistlichen spielte Kirchenmusik¬
direktor Hans Vogel ein viersätziges Pasto¬
rale von I . S . Bach auf der Orgel , dem er spä¬
ter noch zwei weihnachtliche Weisen : „Es ist ein
Ros entsprungen" von Brahms und „Nun singet
und seid froh" von Bach , in vollendeter Bor-
tragssorm folgen ließ. Ter Chor der Stadtkirchc
— unter seiner oft bewährten Leitung (Chor¬
dirigent Hans Albrecht Mann ) — sana ferner
ein« Reihe ausgewählter Weihnachtslieder. u. a .
neben bekannten Volksweisen das „O Jesulein
süß" von Max Reger. Der stimmlich bestens
disponierte und ausgeglichene Chorkörper legte ,
wie stets , ein gutes Zeugnis von korrekter Pflege
der gemischten Vokalkunst ab und hinterließ mit
seinen Vorträgen tiefsten Eindruck . Als Solisten
wirkten die Herren Karl Schnellbach (Baß)
und Friedrich G r a b e r t iOboe ) mit. Bon den
drei Liedern für Baß war in hervorragendem
Maße das .^ rippenlied" (von Wtntersberger )
geeignet, die ausdrucksvolleStimme des Solisten
zur Geltung zu bringen. Die beiden Jnstru -
mentalsoli. ein Adagio von Tartini und Grave
und Sarabande von Händel für Oboe , fügten sich
stimmungsvoll in das weihnachtliche Programm
ein. dem ausnahmslos erprobte Kräfte zu schö¬
nem Gelingen verhalfen. Die Begleitung an der
Orgel hatte Dirigent H . A . Aiann übernommen.
Nach Gebet . Schlußgesang der Gemeinde und
Segensspruch fand die Feierstunde ihr Ende.

In der Christuskiche. -
Als seine 12. Musikalische Abenöfeier gab der

Evangelische Vereinder Weststadt am
ersten Feiertag Weihnachtsmusik lebender Kom¬
ponisten , nachdem in diesem Jahr ein histori'
sches Konzert vorangegangen war . Die Bor -
tragsfolge war umrahmt von den zwei , von der
Gemeinde gesungenen Chorälen „Wachet auf
ruft uns die Stimme " und JD du fröhliche",
jeweils durch Orgelvorspiel vorbereitet . Als
dankbar geschätzte mitwirkende Solisten waren
gewonnen worden für Gesang Else Blank
vom Landestheater , und für Geige Lulu D o r-
ner . Den Ehor stellte die Madrigalver¬
einigung : wie immer hatte Wilhelm
Rumpf die Leitung und den Orgelpart inne.
In gewohnter Hingabe und vorzüglicher Aus¬
führung wurden der Gemeinde Sololieder von
Gletscher und Courvoisier, sowie ein Ehorlicd

llnfalle .
Ueber die Feiertage ereigneten sich mehrere

Unfälle. Infolge des Glatteises kamen
sowohl am ersten wie am zweiten Feiertag
mehrere Personen zu Fall . Zwei von ihnen
mutzten mit Armbrüchen ins Krankenhaus ein¬
geliefert werden, in anderen Fällen erhielten
die Verletzten von der Polizei Notverbünde
angelegt. — Am zweiten Feiert - ir
wurde aus der Linkenheimer Landstraße ein
49 Jahre alter Eisenbreher von hier in be¬
wußtlosem Zu st and aufgefunden - Er
war ans bis jetzt noch unbekannter Ursache von
seinem Fahrrad gestürzt. Die Polizei brachte
den Verunglückten im Notrufwagen nach dem
Städt . Krankenhaus , wo der Arzt außer einer
Gesichtsverletzung eine Gehirnerschütterunq fest¬
stellte. Lebensgefahr besteht vorerst nicht. —
Am Mendelssohnplatz wurde in der d" -" - en
Bedürfnisanstalt ein 60 Jahre alter Metall¬
schleifer mit einer Kopfwunde aufgefunden, die
er sich vermutlich durch Fall in der Trunkenheit
zugezogen hatte. Die Polizei Iegte ihm einen
Notverband an.

von Othegraven zu frohem und erhebendem
Genuß. Von Josef Haas hörte man eine jubi¬
lierende Kirchensonate für Violine und ein
feierliches Largo von Windsverger . Alle Kräfte
faßte die Canzone von Karg-Elert «Vom
Himmel hoch , da komm ich her" wirkungsvoll
zusammen , wobei Chor. Sängerin und Jnstru -
mentalistin sowie als Orgelpartner Ferdinand
Auer sich ganz ausgezeichnet herausstellten und
weiterhin eine erhabene und künstlerisch-reli¬
giöse Weihnachtsstimmung schufen .

Kirchenchor der Lntherkirche .
Einem liebgewordencn Brauch« folgend , ver¬

anstaltete der Kirchenchor der Lutherkirche am
Christtag abend im gutbesuchten Gotteshaus eine
weihnachtliche Stunde unter dem Leitgedanken :
Erscheinung Christi in Wort und Gesang . Den
Grundton der erhebenden Feier bildeten lebende
Bilder aus der Geburtsgeschichte des Erlösers ,vertieft durch das gesprochene Wort , in durch¬
aus künstlerischer Ausführung . Der Vorsitzende
des Kirchenchors , Herr Eberhard , führte
die Regie mit seiner Einfühlung in die Er¬
habenheit des Darzustellenden. Die musikalische
Vertiefung fügte sich trefflich der Handhabung
ein .

Konzertsängerin Martha B r u t t e l . deren
klangüppiger Alt so recht dem Ernst der Stim¬
mung angepatzt war , ließ ihre weihnachtlichen
Weisen mit starker Empfindung erklingen. Ihre
Stimme behält auch in höheren Lagen Alt¬
timbre . waö daS bzeruniansche Lieb : «Zu Beth¬
lehem geboren"

, — eigentlich für Sopran ge¬
schrieben — , deutlich erwies . Besonders an¬
genehm empfunden wurde die Reinheit der
Intonation und die Eindringlichkeit der musika¬
lischen Gestaltung.

Ein vortrefflicher Begleiter an . der Orgel ,
W. Härdle, unterstützte die solistischen Darbie¬
tungen. worunter ferner ein Flütensolo (Herr
0 . Kirchberg er ) und ein Solo für Violine,
eine „Giga" von Corelli Erwähnuirg verdienen.
In kurzer Zeit sind die Leistungen des Orga¬
nisten Härdle zu einer solchen Höhe heran¬
gereift. daß seine Darbietungen künstlerisch zu
werten sind. In einer Phantasie G -Dnr von
1 . S . Bach und den Variationen über .Stille
Nacht" aus der Feder H . Dzerunians befestigte
sich diese Erkenntnis .

Einen wesentlichen Anteil an der musikali¬
schen Durchdringung der bildhaften Darstellung
nahm der Chor , der unter seinem musikalischen
Führer H. Dzerunian , dessen Kompositio¬
nen in letzter Zeit erfreulicherweise auch über
Karlsruhe hinaus viele Freunde gesunden ,
einige Weihnachtschör « stimmungsvoll und
klanglich abgerundet zu Gehör brachte . Sett
dem letzten Konzert konnten wir gesteigerten
Stimmenausgleich bemerken , der einen un¬
getrübten Genuß gestattete .

Der Gesang der Gemeinde an den Höhepunk¬
ten des Abends gab auch den Zuhörern Ge¬
legenheit. der inneren Anreilnahme am Ge¬
schauten und Gehörten Ausdruck zu verleihen.

H.

Rohrbrüche .
Am 24 . vormittags brach in der Augartenftraße

unter dem Gehweg ein Gaszuleitungs¬
rohr . Das ausströmende Gas drang in die
Wohnung eines verheirateten Elektromeisters.
Di« Ehefrau des Wohnnngsinhabers , deren
Sohn und eine ledige Schneiderin, die das Gas
einatmeten, wurden von Uebelkeit befallen , so
daß sie sich mehrmals erbrechen mußten, haben
aber einen ernsteren Gesundheitsschaüen vermut¬
lich nicht davongetragen. — Am Sonntag abend
brach im zweiten Stock des westlichen Flügels
des alten Bahnhofgebäudes ein Wasserrohr ,
so daß das Wasser an der Außenfront herunter¬
lief . Die Polizei konnte über das zurzeit dort
befindliche Baugerüst an die Bruchstelle Vor¬
dringen und durch Abstellen der Hauptleitung
weiteren Schaden verhütem

Ein wegen Totschlags, Diebstahls und Bettels
vorbestrafter lediger 36 Jahre alter Artist von
hier wurde am ersten Feiertag während der
Christmette durch die Polizei auS der StefanS -
kirche entfernt , weil er durch die laute Bemer¬
kung : .So ' was gehört verboten!" den Gottes¬
dienst störte .
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Unkostenaufwand der Baubehörden und ihre
Effektivleistung und über den Unkostenaufwand
des einzelnen Privatarchitekten uni» seine Lei¬
stung wirb sicher zugunsten des freien Architek¬
ten ausfallen .

Wenn bis fetzt sie freie Architektenschaft keine
Schritte unternommen hat , Sie Oesfentlichkeit
über ihre wirtschaftliche Lage aufzuklären , so ge¬
schah es im vollen Vertrauen darauf , baß die
Behörde (Stadtverwaltung ) entsprechend den
Richtlinien der Notverordnung die Architekten
bei der Aufgabe der Stadtrandsiedlung in aus¬
reichendem Maße zur verantwortlichen Mit¬
arbeit hcranzichen werde. Da der Wille hierzu
offenbar nicht vorhanden ist, wird die Architek¬
tenschaft gezwungen , in nachdrücklichster Form
darauf hinzuweisen , daß ihre an sich schon fast
auf ein Minimum reduzierte Lebensmöglichkeit
hier weiter verkümmert werden soll : ganz ab¬
gesehen davon , daß ihre technische und organisa¬
torische Leistungsfähigkeit für die vorliegende
Arbeit in volkswirtschaftlich kaum zu rechtferti¬
gender Weise ungenutzt bleibt . Es wird dadurch
ein Zustand herbeigefiihrt . der in absehbarer
Zeit die öffentliche Hand zwingen >vird . weitere
Fürsorgelasten auf sich zu nehmen, da ein ganze
Berufsgruppe , nach dem jedem Deutschen zu -
stehenöcn Recht , Schutz vor völliger Verelendung
in Anspruch nehmen mutz, nachdem sie sich in
jeder Weise bis zum Letzten gegen diese Ver¬
elendung gewehrt hat.

Es steht einer einzelnen Stadtverwaltung
sicher nicht das Recht zu, entgegen dem Willen
einer Reichsverordnung und entgegen der bes¬
seren Erkenntnis über die Ausnützung befähig¬
ter . für das besondere Vorhaben geeigneter
Kräfte den richtigen Ablauf einer bestimmten
Wirtschaftsentwicklung zu stören.

Es handelt sich in vorliegender Erklärung
nicht um die Vertretung finanzieller Belange
eines beliebigen „Jnteressentenhaufens "

, son¬
dern um die nackte Tatsache daß man aus büro¬
kratischer Voreingenominenheit versucht , einen
befähigten , vielfach der Allgemeinheit dienenden
Berufsstand von den ihm ureigenen Aufgaben
auszuschließen, von Aufgaben , die nur durch
seine Mitarbeit der besten Lösung entgegen¬
geführt werden können: einen Berufsstand , der
unter größten Einschränkungen sich und seine
Familie erhält , ohne bisher öffentliche Unter¬
stützung in Anspruch zu nehmen.

Es kann nicht im Sinne des Gesetzgebers lie¬
gen , daß Mittel und Aufgaben , die einem be¬
stimmten Arbeits - und Wirkungskreis zugeführt
iverden sollen , dazu mißbraucht werden , den
Leerlauf überflüssig gewordener städtischer Bau¬
büros zu verfchleiern.

Der Einwanö , daß die Stadtverivaltung dem
Reich gegenüber als Risikoträgerin für die zu
verteilenden Gelder auch ihren Einfluß auf die
Durchführung des Unternehmens wahren müsse
ist hinfällig , da von der Architektenschaft Vor¬
schläge gemacht worden sind , die genügende Ge¬
währ und volle Sicherheit für die treuhänderisch
richtige Verwendung der Gelder bieten.

Es besteht wohl in der Wirtschaft darüber
kein Zweifel mehr, daß jeder Regiebetrieb un-
wirtschaftlicher und teurer arbeitet als eine
selbstverantwortliche private Organisation , die
mit wesentlich knapperen Mitteln und geringe¬
ren Unkosten zu rechnen gewohnt und ge¬
zwungen ist .

Selbstmordversuch .
In einer Weinstube in Durlach versuchte sich

am zweiten Leihnachtsfeiertag ein Büfett¬
fräulein durch einen Schnitt mit einer Rasier¬
klinge in die Pulsader das Leben zu nehmen.
Man brachte sie ins Städt . Krankenhaus , wo sie
außer Lebensgefahr ist. — Außerdem wurden
der Polizei zwei weitere Fälle von Selbstmord¬
versuchen gemeldet.
Mitteilungen des Bad. Landestheaters.

Der Spielplan der Woche nach Weihnachten
enthält Wiederholungen von Gerhart Haupt¬
manns „Hanneles Himmelfahrt " am Montag ,
den 28 ., des Schülerdramas „Ter Graue " am
Dienstag , den 29 ., der Lortzingschen komischen
Oper „Der Wildschütz " am Mittwoch, den 39.
Dezember . — Am Silvesterabend wird unter
dem Titel „Bunte Bühne " eine Vorstellung mit
abwechslungsreichem Kleinkunst-Programm ver¬
anstaltet , die . unter der musikalischen Leitung
von Rudolf Schwarz , unsere auf diesem heiteren
Gebiet beliebtesten Künstler der Oper , des
Schauspiels und des Tanzes ins Treffen führen
wird . — Am Freitag , den 1 . Januar geht auf
allgemeinen dringenden Wunsch das Singspiel
„Im weißen Rößl " saußer Mietet in Szene und
am Samstag , den 2 . Januar gelangt Wagners
„Tannhäuser " zur Aufführung . Am Sonntag ,
den 3. Januar wird „Der Roscnkavalier " von
Richard Strauß in Szene gehen.

Das Volksmärchenspiel „Der gestiefelte Kater"
kommt als Nachmittagsvorstellung am Mittwoch,
den 39 . Dezember und Sonntag , den 8. Jan »ar
zur Wiederholung . — Die Operette „Olly—
Polln " wird im Konzerthaus am Sonntag , den
3 . Januar wiederholt .

Weiiernachnchiendierrst
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Wettcraussichten für Dienstag , 29. Dezember :
Fortbauer des bestehenden Wittcrungscharak-
ters .

Rhcin -Wasscrstände. morgens 6 Uhr :
Waldshut , 28 . Dezember : 170 cm : 27 . Dez . : 172 cm .
Dchuftcrlusel. 28. Dezember : 22 cm : 27 . Dez. : 29 cm .
Rheiuiveiler : 28. Dez . : —292 cm : 27 . Dez . : —IW cm.
Kehl, 28. Tezcinber : 175 cm ; 27. Dezember : 178 cm .
Maxau , 26 . Dezcmber : 841 cm : 27 . Dezember : 841 cm :

mittags 12 Uhr : 341 cm : abends 6 Uhr : 349 cm .
Manubcim , 28. Dezember : 292 cm : 27 . De». : 295 cm .
llaub , 28 . Dezember : 135 cm : 27. Dezember : 137 cm .

Mlgesanzeigee

Badische Rundschau.

Moutag. de» 28. Dezember 1331.
Bai » Laudestheater: 29—23.30 Uhr : Hanneles Himmel¬

fahrt .
Bad . Lichtspiele lKvnzerthauS ) : 14 .30 und 16.20 Uhr :

Märchen : 20 .30 Uhr : Im weitzcn Rössl.
Gloria -Palast : Luise, Königin von Preußen .
Bad . Suustvcrctn : WeihnachtS-AuSstellung Karlsruher

Künstler .

Sechs Scheunen
niedergebrannt.

Der Brandstifter bereits verhaftet ?

( : ) Tauberbischossheim , 37. Dez . In
Königshofen brach am Samstag abend Fener
ans . Ortseiuwohncr bemerkte« , wie plötzlich
zwischen der Scheune des Landwirts Peter
W e ck e s s e r und der des Schuhmachers Karl
Haag die Flammen emporzüngelten . Das
Feuer , das an den vielen Futtcrvorräten reiche
Nahrung fand, dehnte sich dann aus die zusam-
mengebaute« Scheunen des Bahnbedienstcten
Lorenz Holler und des Wagners Alb . Popp
auS. Bis man des Feuers Herr werden konnte,
hatte es noch zwei weitere Scheunen, die der
Landwirte Josef Holler und Anton Ste¬
phan ergriffen . Auch diese Scheune« brannten
bis auf die Grundmauern nieder . Gegen 2 Uhr
konnte das Feuer lokalisiert werden. Der Scha¬
den beträgt schätzungsweise mindestens 89 000 M .
Während das Vieh «nd die Wagen gerettet wer¬
den konnlen, sind verschiedene landwirtschaftliche
Maschinen zerstört worden.

Als der Brandstiftung verdächtig wurde der
27jährige Sohn des Brandgeschädigte» Wcck-
esser, Alfred , verhaftet , der am Dienstag mit
seinem Vater eine ernsthafte Anscinandersetznng
hatte, in deren Verlauf er drohte, das Anwesen
werde in acht Tagen nicht mehr stehen .

Großfeuer bei Waldshui.
Unfälle bei den Lbfcharbeiten.

# Unterlauch ringen bei Waldshut , 28.
Dez . In der Rächt zum Montag brach in dem
Anwesen des Landwirts Johann Fischer im
Unterdorf ein Feuer ans , das sofort auch aus
das Anwesen des Landwirts Karl Huber Über¬
griff. Beide Häuser waren in kurzer Zeit ein¬
geäschert . Während das Großvieh gerettet wer¬
den konnte, ist das Kleinvieh sowie der größte
Teil der Fahrnisse verbrannt . Man vermutet
Brand st iftung , da das Fener in dem
Schuppen, der zwischen den beiden Häusern stand ,
ausgebrochen ist. Bei de» Löscharbeitcn erlitt
der Kommandant der Waldöhuter Autospritze,
Gärtnermeister F l « m , einen Beinbruch
und ein anderer Feuerwehrmann einen Arm¬
bruch.

Ein folgenschwerer Unfall.
Zimmern ( bei Adelsheimj . 27 . Dez . Aus der

Nachhausefahrt von Zimmern nach Hafenlohr
geriet der 18jährige Alfred Warmutü mit sei¬
nem Fahrrad in eine hartgefrorene Wagenspur
und stürzte - Ein dem Verunglückten im Rücken
folgender Personenkraftwagen konnte trotz vor¬
schriftsmäßiger Geschwindigkeit nicht mehr an-
halten und überfuhr den Gestürzten, der ge¬
tötet wurde.

Gegen die badischen
Sonderbestimmungen .

Eine Forderung des Badischen Lehrervereins .
Heidelberg . 27. Dez . Nachdem die badische

Regierung verschiedene Sonüerbestiimmungen
ausgehoben hat (z. B . die Ausrückungssperre)
fordert der Badische Lehrerverein
die re st lose Beseitigunq aller übri¬
gen noch in Baden bestehenden Son -
derbcstimmungen und zwar 1 . Ueber-
nahine der Reichsregelung für die A „ sterplan-
mäßigen . 2. Beseitigung der Beförderungs¬
sperre. d . h. die Beseitigung der Borschrift, baß
bei Beförderungen der Anfall des erhöhten
Grund " ehalts um 12 Monate hinausaeichosten
wird, 3. Beseitigung der Sonderbelastung der
Lehrerinnen und Ersatz der aus der Kürzung
der Bezüge der Lehrerinnen sich ergebenden
Ersparnis aus anderem Wege , 4 . Wiederher¬
stellung der ungekürzten Stellenzulagen für
Fortbildungsschullehrer , Hilfsschullehrer und
Oberlehrer . 5. Gleichstellung der in Mannheim
wohnhaften Landesbeamten und Lehrer mit den
Reichs- und Gemeinbebeamten bezüglich der
örtlichen Sonderzuschläge und 6. die Ausfüh¬
rungsbestimmungen des Reiches müßten die
Zulassung einer Mindestkürzungsgrenze ge¬
währleisten .

Durch Kommunisten gesprengte
Weihnachtsfeier.

Monheim . 27 . Dez . Irr der Wärmehalle einer
hiesigen Schule sollte kurz vor Weihnachten
eine Weihnachtsfeier stattsinden. veranstaltet
vom hiesigen Hilfswerk und erwerbslosen Be¬
suchern der Wärmehalle . Schon bei Beginn der
Feier , zu der sich etwa 230 Personen -- -- - c-
funden hatten , verlangte ein kommunistischer
Sprecher, daß keine Weihnachtslicder vom
Orchester angestimmt würden , da sie »Opium
für das Volk" seien . Beim Verteilen der Ge¬
schenke wurden die verteilenden Personen mit
allerlei Gegenständen beworfen , zum Teil wurde
die Annahme der Geschenke verweigert und die
Kommunistische Internationale wurde gesun¬
gen. Es entwickelte sich sogar eine rei,
bei der ein Besucher am Auge ernstlich mit
einem Faustschlag verletzt wurde. Der beson¬
nenere Teil der Besucher wies die Ruhestörer
zurecht , so daß die Polizei nicht mehr ei" -ii-
greisen brauchte . Die Lust zum Feiern war
aber verflogen , und eine große Anzahl von Ge¬
schenken blieb n « " <' rteilt .

Kleine Rundschau.
h . Bietigheim , 24 Dez . lDarlehenskündignn -

acu beim ländl . Kreditvereiu .) Schon geraume
Zeit ist es her , daß der Kreditverein die Gewäh¬
rung von Darlehen eingestellt hat. Die hohen
Verpflichtungen der Zentralbank gegenüber so¬
wie die schlecht eingehenden Zinsverpflichtungen
seitens der Mitglieder bedingen nunmehr eine
etwas härtere Maßnahme . Um mit den eigenen
Zahlungen nicht allzu sehr im Rückstände zu
bleiben, hat die Verwaltung beschlossen, mehrere
Teilkllndigungen an die Darlehennehmer er¬
gehen zu lassen . Von einer Kündigung der gan¬
zen Darlehen wurde , da es doch in den meisten
Fällen unmöglich erscheint , die Gelder hereinzu¬
bekommen, Abstand genommen . Mit den in
Frage kommenden gekündigten Teildarlehen sol¬
len möglichst neue Darlehensnehmer befriedigt
werden. Obwohl die einzelnen Beträge nieder
erscheinen , wird es wohl in diesem schlechten
Winter nicht gut möglich sein, diese hereinzu-
bekommen, da viele Darlehennehmer kaum noch
den Zinsverpslichtungen Nachkommen können.

)-s Unterharmersbach (bei Zell a . H ), 23. Dez .
(Tod aus der Straße . ) Der 60jährige Bäcker¬
meister Josef Wtllmann , der an einem der
letzten Abende einem Kunden Mehl auf einem
Wägelchen gebracht hatte, war nicht mehr nach
Hause zurückgekehrt . Man fand den Vermißten
tm Harmersbach mit einer großen Wunde am
Kopf tot auf . Das Wägelchen lag in der Nähe.
Der Verunglückte ist beim Glatteis ausgeglitten
und die drei Meter hohe Böschung in den Har¬
mersbach hinuntergefallen . An dem Gebüsch ,
das die User des Baches umsäumt, blieb er hän¬
gen. Sicher ist der alte Mann nicht mehr hoch¬
gekommen und mußte erfrieren .

s. Saud , 24 Dez . (Der Fraucnverei » ) hat in
diesem Jahre einer großen Anzahl von Fami¬
lien eine besondere Weihnachtsfreude bereitet.
Es erhielten im ganzen 22 Familien von ihm
teils Geld , teils Wäsche oder Kleidungsstücke,
Gaben, die jedem hochwillkommen waren . Die

Finanzierung dieser Spenden geschah teils aus
eigener Kasse, teils aus freiwilligen , prwate»
Spenden . Ferner gab er noch für die hiesig-
Winternothilfe den Betrag von 60 Mark. ,
sei dem Frauenverein , und insbesondere seiner
hochverdienten Präsidentin , der Frau vfG * **-
Doert von Sand , auch an dieser Stelle der tn
nigste Dank gesagt für die Durchführung um»
Organisation der Spenden und deren Verteilung -

Heidelberg . 27. Dez . (Neuer Handelskammer
sqndikus) . Der Syndikus der Handelskammer
Heidelberg wird nach über 26jähriger Drensi -

zeit auf eigenen Wunsch mit Ablauf dieses
Jahres in den Ruhestand treten . Zum N ''®
folger bestimmte die Vollversammlung 0»
Handelskammer Dr . Max von der Kall um
Wirkung ab 1 - Januar 1982.

H Hirschhorn a. N . . 23 . Dez . (Neue EinbrE
diebstähle.) Zu den in letzter Zeit sich bcöenl
lich häufenden Einbruchdiebstählen haben 9®
zwei neue gesellt. In dem einen Fall stieg er»
Dieb durch ein zertrümmertes Fenster in *>ie
Klosterkirche und erbrach den Ovferstoa -
dessen Inhalt zum Ausbau der Kirche bestimm »
war . Der zweite Einbruch wurde in ein Jagd¬
haus verübt , wo sich die Einbrecher an den vor«
handenen Speisen und Getränken gütlich täte»
und ihre Kleider mit den weit besseren öer
Jäger vertauschten.
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Oie Wechnachtsanfprache
in den kathottfchen Kirchen -

Am Sonntag , den 27. Dezember wurde e >n^
Weihnachtsansprache des Kapitularvikars Dk-
Josef Sester in den katholischen Kirchen ver¬
lesen. die eingangs auf das Hinscheiden des
Erzbischofs Bezug nahm. Die Ansprache ver¬
wies dann ans die Freuden und Friedensbot¬
schaft von Bethlehem und wandte sich der Gottes¬
furcht zu . deren Schwinden aus dem Herzest
allen Lastern und Freveltaten Tür und Tw
öffnen werde- Statt des Friedens kommt Ha?'
Neid , Zank und Mißgunst in die Welt , ja selb»»
die Vernichtung des eigenen und fremden Le¬
bens - Es müsse , so schloß die Ansprache , a "est
eine heiliae Aufaabe sein , in diesen Tagen de '

gnadenreichen Geburt unseres Heilandes 3 *-
sus Christi" den Frieden im Reiche Christi" ä11
suchen und zu finden.

5'n»
gah,

»D .
fcie
itltl
Mi
Ü5

Weihnachten im Schwarzwald.

!»»>
*QnJsi
S-s ,

• 0
«Hk

cn . Vom Schwarzwald . 28 . Dez . Die Schnee - von 20 cm zu erreichen , etwa im Gebiete zwischest
Verhältnisse im Schwarzwalö während der Weih
nachtstage gestalteten sich insofern nicht entz
täuschend oder etwa überraschend ungünstig , als
man bereits am Tage vor dem Christfeste auf
einen Witterungsumschlag vorbereitet wurde.
Der von der hohen Atmosphäre ber sich allmäh¬
lich nach unteren Schichten durchsetzende Warm¬
luststrom zerstörte die Sofsnunaen auf regu¬
läres . stimmungsvolles Weihnachtswinterwetter .
Diesige Luft. Nebel und feuchtes Rieseln , im
allgemeinen aber kein nennenswerter Nieder¬
schlag oder stärkerer Wind gaben der Witterung
über die Festtage das Gepräge.

Zur Ausübung des Skilaufes reichte der vor¬
handene Schnee in den Bergen aus . was schon
an und für sich als ein Positivum gebucht wer¬
den darf. Denn wir haben schon manch eine
Scharzwald - Weihnacht erlebt , die überhaupt
keinen Schnee aufwies . Trotz einer Te^ ncra-
tur . die beständig zwischen 2 und 4 Grad Wärme
lag und höchstens am Sonntag ein wenig zu¬
rückging , hielt sich der Schneeschmelzprozeß im
Gebirge in Grenzen . Nur die Güte des Schnees
wurde durch die mildere und feuchte Luft be¬
einträchtigt. Nordseitig hat man allenthalben
noch gute Abfahrten vornebmen können und
auch auf den verschiedenen Ski -Uebungswiesen ,
wo sich diesmal der Großbetrieb konzentierte,
konnte man die Schneebeschasfenheit als leiblich
bezeichnen , da hier immerhin eine aewisse Glätte
erhalten blieb. Sonst aber, auf den viel¬
befahrenen Höhenstraßen, eigentlich nicht minder
auch in den Waldwegen und auf den Höhen-
kämmen , weichte der Schnee langsam auf : man
war allerwärts genötiat . seine Bretter zu
wachsen , um einigermaßen in Schwung und
Schuß zu kommen.

Wie im Tal und in der Ebene , so blieb die
Witterung auch im Gebirge während der Feier¬
tage trübe und düster . Nur schuf in den Bergen
die vorhandene Schneedecke einiges freundliches
Licht und erhöhte dadurch die Fciertagsstimmung
der in großer Zahl ausgezogenen Sportgäste .
Bei 800 Meter begann die Schneedecke eine Höhe

Mummelsee —Ruhestein und Schliffkopf traf mast
ostseitig noch auf 30 cm relativ guten Skischnee ,
während Höhensahrten über die Kämme eigen»'
lich gewisse Enttäuschung bereiteten . Dann die
Kuppen und Bergmassive waren teils verharsch'
und vereist, teils war dort ber Schnee sehr un-
gleichmäßig gelagert .

In den Höhenhotels , so auf der Hundseck , t»
Herrenwies , aus der Unterstmatt , bann vo»
allem im Mummelsee , auf dem Ruhestein un>>
Kniebis herrschte an allen drei Tagen ein regel¬
rechter Massenbetrieb. Schon von weitem deute¬
ten die Hunderte von Paaren von Skiern , t»e ,
vor den Gasthöfen im Schnee steckten, desgleichem
Sio tet » RA üi « v om situ *
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die belagerten Skikeller , daß sich hier ein mach '
tiger Verkehr entwickelte. Tatsächlich waren d>e
benannten Höhenquartiere buchstäblich bis am
das letzte Bett besetzt und gar viele Skizünstler
mußten mit einem Logis auf dem Fußbodest
oder iu Massenquartieren vorlieb nehmen. Au«
in den Talgründen hatten die kleineren Untce-
kunftshäuscr mehr oder weniger überfüllt . E 'st
fröhliches, zünftiges Treiben war in den vek-
schiedenen Skihütten wahrzunehmen . Stark be¬
sucht wurden die Skihütten bei Neusatz , d»
Darmstädter Hütte, sowie die verschiedenen Hü »
ten im Bereich der Hornisgrinde .

Kurze Sonnenblicke aus dem sonst büsterest
Horizont am Sonntag gaben denen , die bis Nest'
jahr in den Bergen weilen wollen , neue Hast',
nung . Mit den Talfahrten war es biesm®
nichts. Schon bei 700 Meter Mußte man ab¬
schnallen und mit geschulterten Hölzern abwär»-
ziehen. Die zahlreichen Kraftposten brachten a«
ersten Feiertag viele Skiläufer zu den Höhe » '
an den übrigen zwei Festtagen konnten die Aule'
buffe nur mäßige Besetzung aufweisen , da de »
wintersportliche Nachschub wegen ber Wettet'

Verschlechterung ausgeblieben war . Sonsita?
abend setzte der Rückstrom der Massen ein. 11"?
da erst konnte man deutlicher sehen , daß dH
Tausende diese Weihnacht zwischen dem Murg »®
und dem Felbberg verlebt haben, offensichtl '^
befriedigt darüber, wenigstens drei Skitage h >"
tereinander genossen zu haben!
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OpemsiSthouapfelpirgr
Hanneles Himmelfahrt . — Traum dichtung von Gerhart Hauptmann .

Ins Armenhaus , wo die Elendesten deS
schlesischen Gebirgsdorfes sich einander höhnend
und neckend die Zeit vertreiben , trägt man in
einer stürmischen Dezembcrnacht ein krankes
Kind : Hannelc . die Tochter des Maurers Mat¬
ter» . Vor sechs Wochen starb ihre Mutter und
der Trunkenbold von Vater mißhandelte das
Kind dermaßen, daß es sich im Dorftcich er¬
tränken wollte . E ' n Waldarbeiter zog es aus
dem eisigen Wasser und der Lehrer Gottwald
gab ihm warme Kleider. Nun bringt man das
Hannele hierher. Fiebernd liegt das arme
Mädchen auf dürftigem Sterbelager — und
träumt seine Himmelfahrt. Aus Erlebnissen,
Märchen , Volksliedern , biblischen Geschichten er¬
steht eine herrliche Welt. Das Schreckgespenst
des bösen Vaters taucht dazwischen drohend auf
und verschwindet wieder : die Gestalt der Kran¬
kenschwester gleitet in die Erlösung verheißende
Erscheinung der Mutter über und — ach ! —
drei Engel künden dem Hannele die Wunder

der ewigen Stadt . Und dann, wie die lichte?
Himmelsboten entschwinden , steht der düster«
Engel des TodeS da — und nun beginnt erst
die wahre Herrlichkeit . Das putzige DoN-
schneiderlein tänzelt herein und bringt »er
. Prinzessin" ein seidenes Kleid, und auch e >?
gläserner Sarg wird gebracht — und der ste
liebte Lehrer Gottwald kommt mit den sina^

" '
den Kindern zur feierlichen Beisetzung. 2L >e
aber der böse Vater , trunken und roh
immer, in den Kreis dringen will , da tritt w®
der verwandelte Lehrer Gottwalö in erhabener
Hoheit entgegen und treibt den bösen Mensche"
davon — und in Verzweiilung . Dann heißt er
das Hannele aufstehen und — siehe da ! — es w
der Erlöser selbst , der die Verzückte an seiner
heiligen Hand emporführt in die Gefilde »er
Seligkeit . — Das Traumbild zerrinnt ,
arme Hannele liegt auf dürftigem Lager >®
Armenhaus und der Arzt steht darüber gebest®'
Er richtet sich auf und spricht: sie ist tot .
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